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— Ill
auf ©ritnb eine? moßt bitrdjgearbeiteten Ouettenmateriatg. ®ie feîjr tebtjaft
Benußte $igîuffion fucl;te bie S3ejief)ungen mwifdjen Segenbe unb Slotïgîunbe
aitfjubecîen unb Betjanbette bag Problem ber SBatjrtjeit in ber Segenbe. S8e=

fonberê Beachtet tourbe bag Sloturn beg Beïannten greiBurger Slotîgtieber»

gorfdjerg Stbbé Slobct.
5. SRittWod), ben 27. Januar, ©emeinfame ©ißung mit ber ©efett»

fdjaft „SSro Jpettag". §err ißrofeffor Dr. ißanajotibig aug Qüridj fprictjt üBer

„Sag neugriectjifdje Slotfgtieb atg ©peftrum bcS geiftigen SeBeng". ©r Berührte
bie 33ejie£)ungen gur ttaffifdjen Slntiïe unb jum Orient unb voie? bie ©inftitffe
ber Slotitiï auf bag SSotfgtieb nadj. ferait St. Dttenfoofer remitierte einige
Slottgtieber unb §err f}. SïirnBerger Betjanbctte ben mufitatifctjen ©etjatt ber

neugriedfifdjen Slotîgtieber.
6. SRittWod), ben 17. gefiruar. .fferr ©ian 33unbi legte einige

Biê^er in beutfdfer gaffung nicEjt Betannte ©ngabiner SRärdfcn Bor unb be»

leucljtetc bann an §anb üerfcßiebener Söeifpiete aug Berfdjiebenen Slötfcrn bie

aSanbturtgen beg SIfdjenbröbet»9RotiBg. — §err Dr. Spang SStoefdj, 06er»

biBtiotßefar ber ©tabt» unb §ocf)fct)utbibliott|eï jöern, gaB eine itberfidjt über
bie große, bigfjer nocif nidjt tüiffenfcf)aftïicÇ) auggenüßte Slotîgtieberfammlnng
ber SBerncr ©tabtbibtiotßef. ©ie befißt außer jaßtreidjen ßanbfdjrifttidjen Stuf»

meidjnungcn 2176 Sieber in ©injetbrudeit. @g folgte eine rege benußte ®iêïuffion.
7. SRittWodj, 16. SRärj. §err Seßrer SOÎetdEjior ©oober in StoßrBacß

tjiett einen Slortrag: „Slottgtümticßeg au8 33rienjwiter". Stn §anb
eineg ganj außergewßßntictj reidfen SRatcriatg, bag §err ©oober rafttofem
©amtnetn unb ©ttdjen Bcrbanît, entwarf er ein feffetnbeg Slitb beg Slotfgtebeng

in einem Keinen S3ergborf.
8. SRittwodj, 16. St p rit. iperr Dr. St. SR o fer bom ïantonaten ©ta»

tiftifeßen Stmt fpradf über bag SEßema: ,,sflotitiï unb Slraud) im Bauer»
ticken ©rbgang". Stuf ©runb neuefter ©rßefiungen beg genannten Stmteg

legte ber Slortragenbe bie ©renjen ber Beiben bei ung übtidjen ËrBteitungg»
Strten feft, ber „Diealteilung", Bei ber bag ererBte @nt auf bie ©rben Berteitt
Wirb, ber gefdjtoffenen Slererbung, Bei ber eg atg ©anjeg au einen ©rben über»

ge£jt, ber bie anberen abjufinben ßat.
9. SRittWod), ben 11. SRai. ,"perr fßfarrer St. Stnbreg fpraeß über

„©rnfteg unb fpeitereg Bon unferen Sterner Sircßcngtocten". gn ßödjft an»

regenber Sßeifc Bet)anbette ber Slortragenbe ©todenweiße unb ©todentaufe, bag

Säuten gegen bag SSettev, gegen ©tattungtiid, Eßeft unb anbere §eimfudjungen,
©todennamen unb ©todeninfdjriften, ©todengießer unb Befonberg reigBott ernfte
unb fcßattßafte ©todenfprüdfe.

©ebete unb retigibfe ©ebräudje in ©ornad).
SOiorgengeBet.

Sreuj»3eid)en, Slaterunfer unb ©tanBe.

SEifcßgeBcte.
Slor bent ©ffen : gm Siatnen ©otteg beg f Slaterg unb beg f ©oßneg

unb beg f)t. f ©eifteg! Stmen. fpimmtifeßer Slater geBänebeit, fägne ung alte

©pßg unb SEranï, baß wir Bon beiner großen ©itete empfangen Wärben. ©ib
ung bie ©nab, atteg Sir $tt toben unb ju woßtfaßrten, baß wir Bon beiner
Siebi nimmermeßr gefdjieben Werben bureß gefum Sßriftitm unfern fperrn.
Stmen Slater unfer.

— IN

auf Grund eines wohl durchgearbeiteten Quelleumaterials, Die sehr lebhaft
benutzte Diskussion suchte die Beziehungen zwischen Legende und Volkskunde
aufzudecken und behandelte das Problem der Wahrheit in der Legende,
Besonders beachtet wurde das Votum des bekannten Freiburger Volkslieder-
Forschers Abbe Bobct,

5, Mittwoch, den 27, Januar, Gemeinsame Sitzung mit der Gesellschaft

„Pro Hellas", Herr Professor I)r, Panajvtidis aus Zürich spricht über

„Das neugriechische Volkslied als Spektrum des geistigen Lebens", Er berührte
die Beziehungen zur klassischen Antike und zum Orient und wies die Einflüsse
der Politik auf das Volkslied nach, Frau A, Ottensvvser rezitierte einige
Volkslieder und Herr F, Kirnberger behandelte den musikalischen Gehalt der

neugriechischen Volkslieder,
6, Mittwoch, den 17, Februar, Herr Ginn Bundi legte einige

bisher in deutscher Fassung nicht bekannte Engadiner Märchen vor und
beleuchtete dann an Hand verschiedener Beispiele aus verschiedenen Völkern die

Wandlungen des Aschenbrödel-Motivs, — Herr Dr. Hans Bloesch, Ober-

biblivtheknr der Stadt- und Hochschulbiblivthek Bern, gab eine Übersicht über
die große, bisher noch nicht wissenschaftlich ausgenützte Bvlksliedersnmmlnng
der Berner Stadtbiblivthek, Sie besitzt außer zahlreichen handschriftlichen
Aufzeichnungen 2176 Lieder in Einzeldrucken, Es folgte eine rege benutzte Diskussion,

7, Mittwoch, 16, März, Herr Lehrer Melchior Sovder in Rohrbach
hielt einen Vortrug: „Volkstümliches aus Bricnzwiler", An Hand
eines ganz außergewöhnlich reichen Materials, das Herr Sovder rastlosem
Sammeln und Suchen verdankt, entwarf er ein fesselndes Bild des Volkslebens
in einein kleinen Bergdorf,

8, Mittwoch, 16, April, Herr Dr. A, Moser vom kantonalen
Statistischen Amt sprach über das Thema: „Politik und Brauch im bäuerlichen

Erbgang". Auf Grund neuester Erhebungen des genannten Amtes
legte der Vortragende die Grenzen der beiden bei uns üblichen Erbteiluugs-
Arten fest, der „Realteilung", bei der das ererbte Gilt auf die Erben verteilt
wird, der geschlossenen Vererbung, bei der es als Ganzes an einen Erben übergeht,

der die anderen abzufinden hat,
9, Mittwoch, den 11, Mai, Herr Pfarrer K, Andres sprach über

„Ernstes und Heiteres von unseren Berner Kirchcnglvcken", In höchst

anregender Weise behandelte der Vortragende Glvckcnweihe und Glvckentaufe, das

Läuten gegen das Wetter, gegen Stallunglück, Pest und andere Heimsuchungen,
Glockeunamen und Glockeninschriften, Glockengießer und besonders reizvoll ernste
und schalkhafte Glockensprüche,

Gebete und religiöse Gebräuche in Dornach.
M o r g e n g e b e t,

Kreuz-Zeichen, Vaterunser und Glaube,

Tischgebete,
Vor dem Essen: Im Namen Gottes des P Vaters und des si Sohnes

und des hl, si Geistes! Amen, Himmlischer Vater gebänedeit, sägne uns alle

Spys und Trank, daß wir von deiner großen Güete empfangen warden. Gib
uns die Gnad, alles Dir zu loben und zu Wohlfahrten, daß wir von deiner
Liebi nimmermehr geschieden werden durch Jesum Christum unsern Herrn,
Amen Vater unser.
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9încÇ beut (äffen: .fMmmlifdjer Setter! SOSir bauten $ir, bag ®u un?
ttnmürbige gefpiefen fjaft, (Seine ©nabe bätertich teilhaftig gemacht tmft- ®ib
uns bie ©nab, ic. Saterunfer, ^fettreichen.

Stbenbgebet.
Qeh.,it)ci titer fctjtofe got)
14 Singet fotte mit itS ctjo
2 ä'tähcpfete, 2 j'guefjete
2 uff ber rächte, 2 uff ber tinïe ©tjtc
2 af; ttti tüQfc, 2 afj mi fppfc,
2 afj mi fttetjre is emige §immelrt)ch. SCtnen.

SttS Sergfegen toirb ber ©ngtifetje ©ruft gefttngen.
©tofjgcbct jitttt hi- StntoniuS tum ißabua, wenn matt etmaS Oertoren

hat: „Zeitiger StntoniuS Don (ßabua, Bring mer, tturS i bertore ha. S bete bir
brü (3) Saterunfer unb ber ©taube." Sei fchmeren ©emittern toirb bas attge*
meine ©eBct fnieenb herrichtet. Seim Scrtaffen beS .spattfeS nimmt man SB eifj*
to affer au§ beut „3Bcif)mafferfrügti" an ber SSanb unb Betreuet fich- Sätnlich
am 15. Stuguft, SJiariä tgi mm et fahrt (grattetag im Stugfcl)te), macht man
eine SBattfahrt gtt unferer IB.-grau int ©teilt (SOtariaftein). Stm 20. Öftober
geht man jur ©chtofifapctte Bo.n Stngcnftcin Bei Stcfch unb hört eine SOicffe jtim
©djußpatron, bem t)t. SBenbetin, metetjer ber Sefc£)lt^er beS SietjeS ift. ©rohe
Stiftung toirb ber (ßrimiS^SÜteffe (l.fflîeffc eines IßriefterS) jugefchrieBett. @S

foil uns ein paar eiferne ©chithfohtcn nicht reuen.
®aS Stgatha=9Kcht, gctoeit)t am 5. gebruar, ift gut für alte SBunben.

SBreifönigS» unb öftcrmcihluaffcr, getoeihte Saluten fehüften Bei

fchmeren ©emittern. Stm S'arfamStag toirb ber emige 3ube OerBrannt. Sie
angebrannten ©ctjciter unb lohten toerben nach tôaitfe genomtiien unb bei

fchmeren ©emittern in Sranb gcfcfjt.
SSenn ©tunbenfehtag unb SkitbtuugSjcichen jufammenfatten, fo ftirbt

Batb mieber jemaitb.
(Sornacl). SttB. Stnnaheim.

fragen. — Demandes.

Sîiftti. — gn einigen fctjmeijerifchen Sîunbarteit (fo j. S. itn St. Safet»
Sanb) foil bas SBort Sîiftti für „Süchte" noch Oorïommeit. ®a baS SBort im
„Sdjmeij. ^biotiïon" feptt, märe eS uitS fehr mertbott, meitere geugniffe auS

unferer Seferfchnft ju erhatten. 9!eb.

(SaS Sarfufttaufcn ber Sfinber (eilte Umfrage). ®iefe Sitte ift in
einigen ©egenben böttig unbefannt, bejto. auf bie Strrnen bcfctjränft. 3n ber

Öftfchmeij bagegen ift fie ganj allgemein unb an feine ©tanbeS» unb Ser=

ntögenSberhältniffe geBunben, BefonberS in ben St. ©t. ©atten, S£hur0au unb

Stppenjell. Unb jtuar ift bort bie Sitte auch offenbar atteinheimifch- Schon bie

ätteftc SeBenSBcfchrciBitiig ber tp SBiboraba auS beut 9. 3h- berichtet, mie baS

auS hochabctigcut ijpaufc ftammenbe SJtöbchen täglich in bie eine Siertetftunbe
entfernte Sirctje gegangen fei, u. jto. „saepius nudipes", unb jum 3ohl'e 1140

mirb berichtet, bufj ber ettoa 12jährige ©raf ©corg bon SBerbenberg mit feinem
Sater nach Schtopä gefummen fei, unb „tief ber junge .sperr unb Shtab mit fittt
hernt unb Oater barfdjenfet herumb uitb tief mit ime uf bie laitbmaten juit
gelten". 3n Strbon unb 9îappcrSmit, fomie in Slppenjett taufen heute noch bie

©efuubarfchütcr ausnahmslos barfufj in bie ©ctjute, ot)ite jebcit ©tanbeSunter«
fchieb. 3n ber Urfchmeij mar baS Sarfußlaufen burchauS eilt ifSribiteg ber

— 112 —

Nach dein Essen: Himmlischer Bater! Wir danken Dir, daß Dn uns
Unwürdige gespicsen hast, Deine Gnade väterlich teilhaftig geinacht hast. Gib
nns die Gnad, ?c, Vaterunser, Kreuzzcichen,

Abendgebet,
Jetz wci mcr schlvfe gvh
14 Angel solle mit üs cho
2 z'Chopfete, 2 z'Fueßete
2 uff der rächte, 2 nff der linke Sytc
2 aß mi wyse, 2 aß mi sphse,
2 aß mi fttehrc iS ewige Himmclrych, Amen,

Als Bcrgscgcn >vird der Englische Gruß gesungen,
Stoßgebet zum hl. Antonius von Padua, wenn man etwas verloren

hat: „Heiliger Antonius von Padua, bring mer, was i verlöre ha, I bete dir
drü (3) Vaterunser und der Glaube," Bei schweren Gewittern wird das
allgemeine Gebet knieend verrichtet. Beim Verlassen des Hauses nimmt man Weih-
w asser ans dem „Weihwasscrkrügli" an der Wand und bekreuzt sich. Jährlich
am 15, August, Mariä Himmelfahrt (Frauetag im Augschte), macht man
eine Wallfahrt zu unserer lb, Frau im Stein (Mariastcin), Am 2V. Oktober
geht man zur Schloßkapclle vo,n Angenstcin bei Aesch und hört eine Messe zum
Schutzpatron, dem hl. Wendelin, welcher der Beschützer des Viehes ist. Große

Wirkung wird der Primis-Messe (l, Messe eines Priesters) zugeschrieben. Es

soll uns ein paar eiserne Schuhsohlen nicht reuen.
Das Agatha-Mehl, geweiht am 5, Februar, ist gut für alle Wunden,

Dreikünigs- und Osterwcihwasser, geweihte Palmen schützen bei

schweren Gewittern, Am Karsamstag wird der ewige Jude verbrannt. Die

angebrannten Scheiter und Kohlen werden nach Hause genommen und bei

schweren Gewittern in Brand gesetzt.

Wenn Stundenschlag und Wandlungszcichen zusammenfallen, so stirbt
bald wieder jemand.

Darnach, Alb, Annaheini,

Fragen. — Vemancie8.

Niftli, — In einigen schweizerischen Mundarten (so z, B, im Kt, Basel-
Land) soll das Wort Niftli für „Nichte" noch vorkommen. Da das Wort im
„Schweiz, Idiotikon" fehlt, wäre es uns sehr wertvoll, weitere Zeugnisse aus
unserer Leserschnft zu erhalten. Red,

Das Barfußlanfc» der Kinder (eine Umfrage), Diese Sitte ist in
einigen Gegenden völlig unbekannt, bezw, auf die Armen beschränkt. In der

Ostschweiz dagegen ist sie ganz allgemein und an keine Standes- und Ber-
mögensverhältnisse gebunden, besonders in den Kt, St, Gallen, Thurgau und

Appcnzell, Und zwar ist dort die Sitte auch offenbar alteinhcimisch. Schon die

älteste Lebensbeschreibung der h, Wibvrada aus dem ö, Jh, berichtet, wie das

aus hvchadcligem Hause stammende Mädchen täglich in die eine Viertelstunde
entfernte Kirche gegangen sei, n, zw. „saepius mxlipes", und zum Jahre 1440

wird berichtet, daß der etwa 12jührigc Graf Georg von Wcrdenberg mit seinein

Vater nach Schwyz gekommen sei, und „lief der junge Herr und Knab mit sim
Herrn und Vater barschenkcl hernmb und lief mit imc uf die landmaten znn
xellen", In Arbon und Rappcrswil, sowie in Appcnzell laufen heute noch die

Sekundarschülcr ausnahmslos barfuß in die Schule, ohne jeden Standesunter-
schied. In der Urschwciz war das Bnrfnßlaufen durchaus ein Privileg der
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